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§. 120 Auf einen Wasser-Bienenschwarm eine fixe Piramide zu setzen
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verſtopfe mit Papier , oder mit Saͤgſpaͤhnen, die in Salpeter⸗
Lauge gekocht ſind , bis oben hinaus . Alsdann decke den
Kuͤbel mit einem Deckel , in deſſen Mitte ein Loch wegen des
Brantrohrs ſeyn muß , wohl zu , und vervappe ihn , damit er

von dem Feuer verwahrt bleibe . Dieſer Deckel nun , wie auch
die Brandroͤhre können von Holz , oder Pappendeckel ſeyn .
Iſt das Brandrohr von Holz , ſo gebe man Achtung , ob es
nach dem Schlagen keine Spalte bekomme ; hat es keine , ſo
umwinde man es mit Schnuren und Werk , verleime es durch⸗
aus , und laſſe es wohl troͤcknen. Zum Schwimmen aber
laſſe eine runde oder viereckige Scheibe , gleich unter den erſten
obern Reifen verfertigen und alſo anmachen : Die Schwem⸗
mung laſſe entzwen ſchneiden , und nach der Cirkel⸗Rundung
des Kübels aushoͤhlen. An eine Helfte mache zwo Latten⸗
ſtuͤcker in der Laͤnge der Schwemmung mit Naͤgeln feſt ,
ſtoße ſolche, daß ſie unter ſich gerichtet , an die eine Helfte des
Kuͤbels , die andere Helfte der Schwemmung aber thue auf
die andere Seite , ſchlage ſie mit Naͤgeln an die zwey Bretter
feſt , unten aber ſchlage in der Ruͤndung ebenfalls ſtarke Naͤ⸗
gel , die das Schwimmbrett zuſammen halten , ſetze den Kuͤbel
guf das Waſſer , und gib dein Brandrohr Feuer .

§. 120, .

Auf einen Waſſer⸗Bienenſchwarm eine fixe Pira⸗
mide zu ſetzen.

Man mache vier hoͤlzerne Stecklein in einer vertical Li⸗
nie an den Kübel feſt , oben binde die Stecklein zuſammen ,
um dieſe winde , in einer Schnecken⸗Linie , duͤnnen Drath , oder

duͤnne Reiflein , binde Hellfeuer⸗Huͤlſen darum bben aber ſe⸗
tze etliche große Hellfeuer , 5 verſehe alles mit
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Die Brandroͤhre aber lade etliche Zoll hoch mit einem weißen
Satz , ohne Kohlen und Feilſpaͤhnen , den Reſt aber mit Bril⸗
lant⸗Feuer , ſetze alsdann den Kuͤbel in eine Schwemmung , ſo
iſt es gethan .

Man kann auch etliche mit Hellfeuer garnirte Reife auf
den Deckel des Schwarms ſetzen , die ihm ein beſonderes An⸗
ſehen geben .

i .

Einen doppelten Schwarm zu machen.

Man mache einen Waſſer⸗Bienenſchwarm wie vorge⸗
lehrt , verſehe aber ſolchen mit einer laͤngeren Brandroͤhre , als⸗
dann mache einen halb ſo großen Cylinder von Pappendeckel ,
verſehe ihn mit einem Boden , in die Mitte aber mache ein

Loch , ſtecke das Brandrohr durch , mache ihn etwas feſt auf
den Deckel des großen Schwarms . Bohre in das Brandrohr
an dem Boden ein Loch , damit das Feuer den Cylinder ſpielen
mache , ſtreue Sprengzeug darauf , und verſehe den Boden
mit einer durchloͤcherichten Scheibe . Setze Waſſer⸗Schwaͤr⸗
mer , die gut angefeuret ſind , in den Cylinder , die Luͤcken aber
verſtoyfe mit Pavier , oder Saͤgſpaͤhnen , mache einen Deckel
darauf , verpappe alles wohl , und feure die Brandroͤhre an .

§. 122 .

Eine Waſſer⸗Kugel zu machen .
Man laſſe ſich von dem Dreher in beliebiger Groͤße eine

Kugel aus gutem trockenen ahorn - oder ellern Holz drehen ,
die unten mit einem Sponten , oben aber mit einem 9555Loch

hlen

Loch!
Skite

Glücße
dalnit
Eah,
Sißt
hero
1 Je
Pch,
g an.

an di
NrKu
us e⸗

Nube
Galhet

Mt!

Vuve
Geahe
Scht.
Kohle

Lulhe
Ialhet
Ihtue


	Seite 115
	Seite 116

